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tiefung, der eigentliche Afchenfammler, befindet. Ueber letztere werden einige Holzfiäbe gelegt,

proviforifche Roitfiäbe‚ auf welchen der Sarg ruht. Die Holzfläbe verbrennen [amt dem Sarge.

Zur Schonung des eifernen Geflells, welches bei der Temperatur von 1100 Grad C. zu fchmelzen

beginnt, wird in den Verbrennungsraum unterhalb des Wagens noch befonders kühlende atmo-

fphärifche Luft eingelaffen. Diele atmofphärifche Luft mifcht lich mit den Heizgafen, und indem

auch fie verbrennt, erhöht fie die Temperatur der Einäfcherungsluft. Das Anheizen dauert nur

II,/zibis 2 Stunden, was zu den grofsen Vorteilen diefes Ofens gehört. Beide Feuerungen werden

mit Keks unterhalten. Der Gefamtbedarf für eine einzelne Einäfcherung beträgt annähernd 275 kg ;

der Einäl'cherungsvorgang dauert ca. 13/4 Stunden.
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Ofen von Klingerg/lz'ermz 122).

Der wefentlichfte Nachteil diel'es Ofens ift ausfchliefslich im Gebrauche des eifernen Wagens

gelegen. Da diefer in kaltem Zuftande famt dem Leichnam in den Ofen eingeführt wird, fo

wird letzterer während der zum Erhitzen des Wagens nötigen Zeit, infolge der ungleichmäfsigen

Wärmewirkungen auf die Muskeln des Leichnams,_aus {einer konfianten Lage gebracht und

ill: Verkrümmungen ausgefetzt, was, wenn auch nicht vom technil'chen, fo doch vom ethifchen

Standpunkte durchaus verwerflich ift. Ferner können mit einem und demi'elben Wagen zwei

aufeinander folgende Einäl'cherungen nicht vollzogen werden, da feine Abkühlung geraume

Zeit in Anfpruch nimmt. Somit ift ein richtiger Betrieb nur bei Anwendung von zwei Wagen

möglich. ‘

Dieter Ofen ift in Anwendung in Schweden, ‚nämlich zu Stockholm (I887)

und Gothenburg, wo er durch den Erfinder in Betrieb gefetzt wurde. In Deutfch-


